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nomisch begründeter Preisrelatio
nen zwischen austauschbaren Er
zeugnissen, der Preisdifferenzie
rung zwischen standardisierten 
und nichtstandardisierten Erzeug
nissen wirken die X. auf einen 
sparsamen Materialverbrauch, die 
Herstellung von Erzeugnissen 
mit hohen Gebrauchswerteigen
schaften, die Verwendung des 
volkswirtschaftlich zweckmäßig
sten Materials und die Herstel
lung der für den jeweiligen Ver
wendungszweck vorteilhaftesten 
Qualitäten, die Herstellung stan
dardisierter Erzeugnisse in hohen 
Losgrößen und die Durchsetzung 
der Spezialisierung. Die weitere 
Entwicklung der X. ergibt sich aus 
der Durchsetzung des ökonomi
schen Systems des Sozialismus.

Industriepreisreform: in der DDR
1964-67 durchgeführte Verände
rung der in Industrie, im Verkehrs
und Bauwesen geltenden Erzeug
nis- und Leistungspreise, um eine 
exakte Grundlage für den Kampf 
um die Senkung der Selbstkosten 
zu schaffen. Die erste Etappe 
wurde 1964 in der Grundstoff
industrie verwirklicht, 1965 die 
zweite Etappe, in der neue Preise 
für Grundstoffe der Chemie, Bau
materialien, mineralische Roh
stoffe, Holz, Nichteisenmetalle, 
Textilrohstoffe und andere Er
zeugnisse festgelegt wurden. Am 
1.1.1967 wurde mit dem Wirk
samwerden der Preise der dritten 
Etappe die I. abgeschlossen. Die 
I. betrifft nur Preisveränderun
gen in der Sphäre der Produktion 
und in den Beziehungen zwischen 
Produktion und Außenhandel. Es 
wurden solche Preise für Produk
tionsmittel gebildet, die weit
gehend deren Wert angenähert 
wurden und die als ökonomische 
Hebel die Verwirklichung der 
wissenschaftlich-technischen Re
volution, unterstützen und einen 
hohen Nutzeffekt der gesamten

wirtschaftlichen Tätigkeit stimu
lieren. So wird dem normal arbei
tenden Betrieb mit dem erzielten 
Preis der gesellschaftlich notwen
dige Arbeitsaufwand ersetzt. Ge
lingt es ihm, mit seinen betrieb
lichen Selbstkosten darunter zu 
bleiben, erzielt er einen zusätz
lichen Gewinn. Leistet er 
schlechte Arbeit, werden die be
trieblichen Selbstkosten steigen, 
und der Gewinn wird geringer. 
Die neuen Preise für Produk
tionsmittel regen die Abnehmer 
zur rationellen Verwendung der 
Rohstoffe usw. an. Gleichzeitig 
werden die Herstellerbetriebe 
durch die neuen, stark nach Ge
brauchswertmerkmalen differen
zierten Preise zur Verbesserung 
der Qualität ihrer Erzeugnisse 
veranlaßt. Dadurch kann der Ge
winn zu einem echten Gradmes
ser der Leistungen der Betriebe 
und WB werden. Die I. ist eine 
wichtige Voraussetzung für die 
Verwirklichung des ökonomi
schen Systems des Sozialismus.

Inflation: Aufblähung des Geld
umlaufs mit mehr Papiergeld 
bzw. nicht einlösbaren Bank
noten, als für den Warenumlauf 
notwendig ist; führt zur Entwer
tung des Papiergeldes im Ver
gleich zur Geldware (Gold) und 
zum Ansteigen der Warenpreise. 
Dadurch sinkt die Kaufkraft des 
Geldes, und die Lebenshaltungs
kosten erhöhen sich. Die I. ist 
eine Methode der Monopole und 
des imperialistischen Staats zur 
Umverteilung des Nationalein
kommens und zur Deckung der 
Staatsausgaben, insbesondere der 
Rüstungsausgaben, zugunsten der 
Monopolprofite. Die Lasten der 
monopolistischen Preispolitik, der 
imperialistischen Kriegsrüstung 
und der Kriegsfolgen werden 
dadurch auf die Werktätigen 
abgewälzt. Die I. verstärkt die 
Widersprüche des Kapitalismus,


